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Kkplst 1ltztt LtikNg
Nr. 193 . Mittwoch , den 13 . Juli 1836

Baden .
Karlsruhe , 11 . Juli . Die Nummer 35 des groß -

herzogl . Staats - und Regierungsblatts vom heutigen
enthält :

I . Nachstehende Verordnung des großh . Ministeriums
des Innern , das Verfahren bei Untersuchung von gewalt¬
samen Todesfällen bctr . :

Zu Ergänzung der diesseitigen Verordnungen vom 19 .
Oft . 1808 und vom 20 . Dez . 1810 , das Verfahren bet
Untersuchung von Unglücksfällen betr ., wird , mit Bezie¬
hung auf die Legalinspektionsordnung vom 18 . Sept . 1803 ,
im Einverständniß mit großh . Justizministerium , Nachste¬
hendes verfügt :

§ . 1 . In allen Fällen , wo Jemand eines gewaltsa¬
men Todes gestorben ist , muß die Legalinspektion und
Sektion des Leichnams vorgenommen werden . Sie darf
nur dann unterbleiben , wenn sofort erhellt , daß derTod
die Wirkung eines reinen Unglücksfalles war .

Auch in solchen Ausnahmsfällen muß jedoch die im
L . 5 der diesseitigen Verordnung vom 19 . Okt . 1808 vor¬
geschriebene ärztliche Besichtigung des Leichnams statt fin¬
den ; nebstdem hat das Amt jederzeit im Wege polizeili¬
cher Untersuchung die Umstände des Ereignisses zu konstati -
ren , und die persönlichen Verhältnisse des Verunglückten
zu erheben .

§. 2 . Erscheint ein gewaltsamer Todesfall als Selbst¬
mord , so ist stets Legalinspektion und Sektion vorzuneh -
wen , auch von Seiten des Amts jeder auf die That be¬
zügliche Umstand sorgfältig zu ermitteln .

Z . 3 . War der Tod ein reiner Unglücksfall , oder
läßt sich die Todesursache gar nicht bestimmen , so legt
das Amt seineAkten der betreffenden Kreisregierung unter
Beifügung der Bemerkungen , die sich etwa in polizeili¬
cher Hinsicht ergeben , zur Einsicht und Kostendekretur vor .

In allen andern Fällen gewaltsamen Todes müssen die
Akten zunächst an das Hofgericht , und erst dann , wenn
die etwa von diesem getroffenen Verfügungen erledigt
sind , oder wenn das Hofgericht nichts zu erinnern ge¬
funden hat , nachträglich an die Kreisregierung eingefen -
det werden .

U . Folgende Bekanntmachung desselben Ministeriums
vom 28 . v . M . ,. die Resultate der Vaecination im 1 . 1833
betreffend r

Im Jahr 1833 wurden im ganzen Großherzogthum
zusammen 32,890 Individuen vaccinirt , von welchen

16,062 dem männlichen und 16,828 dem weiblichen Ge¬
schlecht angehören . Diese Gesammtzahl der Geimpften ist
um 1981 geringer , als indem vorangegangenen Jahre ;
die größte Schuld liegt in Krankheiten der Impflinge ,
welche die Jmpfärzte bestimmten , die Vaecination auf
das nächste Jahr zu verschieben .

Zweifelhaft war der Erfolg von der ganzen Summe al¬
ler Vaccinirten bei 250 , indem die erschienenen Pusteln nicht
als ächt anerkannt werden durften , und bei 546 hat die '

Impfung gar nicht gefaßt . Die übrige Summe der Vac -
cinirten kann als mit schützendem Erfolg geimpft betrach¬
tet werden . Von den Vaccinirten waren 429 über drei
Jahre alt ; während oder doch bald nach der Impfung
starben , jedoch an zufälligen Krankheiten , nur 257 Kin¬
der . Die Vaecination steht mit dem Tode in keinem ur¬
sächlichen Verhältnisse .

An natürlichen Blattern und Varioloiden erkrankten
185 Personen , von welchen 22 gestorben , die übrigen
aber wieder genesen sind .

Es vertheilt sich die ganze Summe der Vaccinirten
auf die einzelnen Regierungsbezirke auf folgende Weise :

ES wurden nämlich
im Seekreise 4055 ,

- Oberrheinkreise 7969 ,
- Mittelrheinkreise 12960 und
- Unterrheinkreise 7906

Individuen geimpft .
Die Jmpfinstitute zu Meersburg , Freiburg und

Mannheim wiesen in den jeweils eingesendeten Tabellen
die Zahl von 582 Impfungen nach , von welchen nicht
eine einzige nicht gefaßt hatte , und wobei nur viermal
unächte Pusteln erschienen . Von ihnen dürfen 578 als
vollkommen schützend angerechnet werden .

Aus die einzelnen Institute vertheilt sich die ganze Sum¬
me in folgender Art :

In Meersburg wurden 131 ,
- Freiburg 287 und
« Mannheim 164 Kinder

vaccinirt .
Revaccinirt wurden in Allem nur 14 Individuen ; in

fünf dieser Fälle war der Verlauf der erschienenen Pu¬
steln ganz regelmäßig ; zweimal traten unächte Pusteln
ans , und in sieben Fällen hat die wiederholte Vaccination
gar nicht gefaßt .

Die einzelnen Institute versandten 339 Portionen Lym¬
phe an Jmpfärzte , sowohl des In - als des Auslandes .
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Auch ln diesem Jahre wurde frische , aus England
bezogene Lymphe zu den Impfungen verwendet .

Hl . Eine Bekanntmachung großh . Kriegsministeriumsvom 29 . April d . I . , wonach in eurer Beilage eine Ueber -
sicht des Dermögcnsftandes der Mlitärwittwenkaffe beider
Abtheilungen und ihrer Einnahmen und Ausgaben fürdas Rechnungsjahr zur öffentlichen Kenntniß ge¬bracht wird .

lV . Die Bekanntmachung folgender mit Staalsge -
nehmigung versehener Stiftungen :

HauptzollamtSverwalter Kuß zu Laudenbach hat anden dortigen evangelischen Allmosenfond 50 fl . und zur
Gründung eines katholischen AllmosensondS 75 fl . ge¬schenkt .

Pfarrer Hofaker zu Rothenberg hinterließ dem dorti¬
gen Allmosenfond ein Vermächtnis von 900 fl .

Andreas Herzogs Wittwe , geborene Krebs , von Och -
senfurt schenkte dem Faktoreifond in Buchen die Sum¬
me von 384 fl . 22 kr . , unter der Benennung : " Dekan
Krebs 'sches Armenlegat " .

Der zu Weinheim verstorbene herzoglich sachsen -hild -
burgbausen ' sche Kommissionsrath , Joh . Michael Schmitt ,vermachte durch letzten Willen den Armen in Hemsbachdie Summe von 1000 fl - , wovon 500 fl . dem prote¬
stantischen und 500 fl . dem katholischen RcligionstheUe
zufalleil sollen .

Braunschweig .
Braunschweig , 28 . Juni . Bei dem Ausbessernder Sakristei der hiesigen Marlinskirche wurde ein Schatzentdeckt : cs sind eine Menge reich mit Gold durchwirkterund mit ächten Perlen gestickter Meßgewänder und Altar¬

laken in einem nicht sowohl verborgenen als unzugängli¬chen Schranke . Die Sachen sind über 300 Jahre alt ,und beweisen , daß man damals schon mit Kreuzstichenstickte. LAllg . Zrg .)
W ü r t e m b e r g .

Stuttgart , 6 . Juli . Die Sitzungen der Abgeord¬netenkammer werden seltener , aber um so wichtiger , dadie Kammer hauptsächlich über die Beschlüsse der Stan¬
desherrenkammer zu dem von ihr angenommenen , schonöfters besprochenen Feudalablösungsgesetze sich auszuspre¬chen hat , und diese Beschlüsse nach und nach einlausen .So wurden in der Sitzung vom 4 . Juli wiederholte Ab¬
weichungen der ersten Kammer zu dem Gesetzentwurf in
Betreff des Volksschulwesens berathen . Man hatte ge¬hofft , es werde eine Ausgleichung eintreten ; es hatte aberdie andere Kammer noch einige Abweichungen festgehalten ,so daß dieser Gegenstand nun zum drittenmal in dieserKammer zur Verhandlung kommen mußte . Auch dieses -mal blieben noch einige Differenzpunkre , von denen meh¬rere wichtig sind . Nach dem Gesetzentwürfe soll die Ober¬
schulbehörde , wie bisher , aus dem Pfarrer und den übri¬
gen Mitgliedern des Kirchenkonvents — Ortsvorsteherund einigen Gemeinderäthen — besteben . Die erste Kam¬mer will Pas Mitwirkungsrecht der weltlichen Mitglieder

auf ökonomische Angelegenheiten beschränken . Dies istkonsequent mit der Ansicht , daß die Schule eine Anstaltder Kirche sey, was aber die Regierung und die Abgeord¬netenkammer nicht zugeben , daher auf dem Mitanfsichts -
recht der weltlichen Mitglieder beharrt wurde . Im Zu -
samineilhange hiemit stehk die zweite Verschiedenheit , ob ,wie Regierung und zweite Kammer wollen , in Orten ,wo mehrere Geistliche sind , von der Oberschulbehördedem einen oder dem andern Geistlichen die Schulaufsicht
übertragen werden könne , oder , wie die Standesherren -kamuier will , ohne besonder » Grund dem Pfarrer nichtentzogen werden soll . Auch die dritte Verschiedenheit be¬
rührt das kirchliche Verhältniß . Die erste Kammer ver¬
langt , es solle bestimmt werden , daß der katholische Kir¬
chenrath , die königl . Oberschulbehörve für katholische Schu¬len , die Schulvisirationshauptberichte , die jährlich von den
Bezirksschulinspcktoren an ibn erstattet werden , dem bi¬
schöflichen Ordinariate mittheile , wogegen wieder Regie¬rung und Abgeordnetenkammer sind. Bei Berathung die¬
ses Punkts begann der Bischof v . Keller einen ausführli¬chen Vortrag , um zu beweisen , daß diese Bestimmungseinen Rechten nicht einmal genüge , daß er hiedurch nichts
gewinne ; er konnte jedoch , da er Aehnliches schon früher
vorgcbracht hatte , nur durch wiederholte Bemühungen des
Präsidenten vollständiges Gehör bet der unruhigen Kam¬mer erhalten . Wiest , eifriger Katholik , erklärte sich be¬
ruhigt bei dem früher beschlossenen Zusatze , daß das Ober -
aussichtsrecht des Kirchenraths , unbeschadet der Befugnissedes Bischofs , in Beziehung auf den Religionsunterrichtin den katholischen Schulen zu üben sey, gestand zu, daßdem Staate nichts mehr übrig bliebe , wenn dem Bischof
gewährt werde , was er wolle , und daß jedenfalls hiernicht der Ort sey , solche Ansprüche geltend zu machen .Geh . Rath v . Schlayer antwortete in gleichem Sinne ; erwies nach , daß das Verlangen , es solle eine Staatsbe¬
hörde dem Bischof Berichte mittheilen , die das Ganze des
Unterrichtswesens betreffen , dem Staatsorganismus wi¬
derspreche , und ganz unnöthig wäre , weil der Bischofvon den Dekanen über den Religionsunterricht in den
Schulen Bericht einziehen könne . Die Bemerkung des
Bischofs , er gewinne durch die Bestimmung nichts , beant¬
wortete er mit der Frage , ob denn der Hr . Bischof seine -
Stellung in diesem gesetzgebenden Körper benutzen wolle ,für die Kirche Eroberungen zu machen . — Die Kammer
verwarf auch den angeführten Vortrag der ersten Kammer .Die vierte Verschiedenheit bezieht sich auf das Schulmei¬
sterwahlrecht , das bisher altwürtembergische Gemeinden
hatten . Beide Kammern sind darin einverstanden , daß
Mißbrauche Begleiter dieser Wahlen wären , und daß das
Recht entzogen werden soll , wenn es nicht privatrechkli -
cher Natur ist . Nur darüber ist noch Streit , ob ausge¬drückt werden soll , daß der unvordenkliche Besitzstand und
Dotation einen privatrechtlichen Titel für die Wahl be¬
gründen . Die erste Kammer ist dafür , in der zweiten
spricht sich besonders Frhr . von Cotta für denselben aus .
Wenn auch Mißbräuche bei den Wahlen stattfinden könn¬
ten , so ließen sich diese anders abstellen , als durch Eni -
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ziebung deS Wahlrechts . Die Kammer der Abgeordneten
sey besonders berufen , die Munizipalrechre in Schutz zu
nehmen , und der Entziehung derselben entgegrnzutreten .
Man solle die Wahlen der Gemeinden regeln , sie auf eine
Zahl durch Prüfung befähigter Kandidaten beschränken ;
sie aufheben , erscheine aber immer als zu weitgreifende
Ausdehnung der Regierungsgewalt . Die Regierung hält
aber diesen Schutz für unerläßlich , weil sonst Ungewiß¬
heit , Prozesse in Masse entständen , und sie die Gemein -
kewahlrechte darum abgeschaffl seben möchte . Eine wei¬
tere Differenz in Betreff der Beaufsichtigung des Privat¬
unterrichts scheint gehoben , da die Abgeordnetenkammer
die diesfallsige Bestimmung nur auf den den Volksunter ,
riclil vertretenden Privatunterricht bezog . Auch jenen Be¬
schluß , daß in Orten , wo Schulen von verschiedenen
Konfessionen sind , die Eltern für ibre Kinder wählen kön¬
nen , ließ die Abgeordnetenkammer fallen , um das Gesetz
zu Stande zu bringen , so daß nun die Kinder die Schule
ihrer Konfession besuchen müssen . Es brachte die Kam¬
mer , wie man wohl bemerkte , höchst ungern diese Kon¬
zession der andern Kammer . Doch ist es schon gegen¬
wärtig so , ohne daß Klagen gehört werden . Immerhin
aber war es ein schönes Zeichen der herrschenden Tole¬
ranz , daß von der Volkskammer dieser von einem Katho -
tbvliken — Zwergern — gemachte Antrag ungetbeilten
Beifall gefunden hat . Noch vor sechs Jahren schienen die
Katholiken der Kammer hier nnd da in geschlossener Reihe
zu handeln , jetzt aber ist jede Spur hiervon verschwunden ,
und wird bei Abstimmungen , die auf die Religion sich be¬
ziehen , ein unbekannter Beobachter die Kammer nimmermehr
nach dem Religionsbekenntniß abtheilen können . — Am 6 . d .
wurden abweichende Beschlüsse der IstenKammer inBctreff
des Erpropriationsgesetzes verhandelt . Im Wesentlichen
hat die Kammer diese abweichenden Beschlüsse abgelehnt ,
und bei ihren früher mitgetheilten Beschlüssen bcharrt . Bei
dieser Meinungsverschiedenheit ist eine Vereinigung der
Kammer sehr zweifelhaft . Indessen können in Würtem -
berg Eisenbahnen ohne besonderes Gesetz zu Stande kom¬
men , da schon die Verfassung das Recht gibt , Abtretun¬
gen zu Unternehmungen für Staats - oder Korporations «

zwecke gegen Entschädigung zu verlangen . Bcmerkenswerth
ist die bei der Debatte gemachte Aeusscrung des geh .
Raths v . Schlayer , wie sich immer mehr erweise , daß
es für die Regierungen rathsam sey , Eisrnbahnunterneh ,
mutigen selbst äuszuführen , und nicht Dritten zu überlassen .

( Mg . Ztg .)

Königreich Sachsen .
Dresden , 6 . Juli . Der Herzog von Angonleme

u . der Herzog von Bordeaux sind gestern von Töplitz im Som -
nrerhoflagcr zu Pillnitz angekommen , wo sie einige Tage
verweilen , und von wo sie , wie dies auch schon heute
der Fall war , zuweilen in die hiesige Residenz kommen
werden , um die verschiedenen Kunstsammlungen in Augen¬
schein zu nehmen . ( Pr . St . Ztg .)

Oesterreich .
Wien , 3 . Juli. Die Cholera hat seit meinem letzten

Berichte neue Fortschritte gemacht ; wir hatten an manchen
Tagen bereits über hundert Todesfälle an dieser Krank¬
heit . ( Allg . Ztg .)

Wien , 3 . Juli . Dem Vernehmen nach , wird Kö¬
nig Otto von Griechenland den 25 . d . M . hier eintreffen .

( D . C .)
Wien , 5 . Juli . Se . Durchl . der Herzog von Braun¬

schweig machte den Tag nach seiner Ankunft in Wien II .
MM . seine Aufwartung , und speiste vorgestern an der
Familientafel in Schönbrunn . Es heißt , daß er in Be¬
treff der mit seinem Bruder , dem vertriebenen Herzog
Karl von Braunschweig , zu Ausstellung einer förmlichen
Renunziationsakte eingeleitetcn Unterhandlungen Rückspra¬
che mit dem hiesigen und dem Berliner Hofe nehmen wol¬
le . Seine Vermählung mit einer süddeutschen Prinzessin
soll bereits entschieden seyn . Der Herzog hatte , ehe er
seine Aufwartung bei Hofe machte , eine lange Unterre¬
dung mit dem Fürsten Metternich . Se . D . hat in dem
nächst Schönbrunn gelegenen Dorfe Hietzing auf einen Mo¬
nat ein Quartier gemiethet . ( S . M .)

Italien .
Rom , 25 . Juni . Seit gestern erfahren wir , daß der

heil . Vater beschlossen hat , dem Monsignore Patrizi die
Kavdinalöwürde zu errheilen , und daß diesem Prälaten die
hiebei übliche Anzeige zugekommcn ist . Seine Stelle als
Maggiordomo und Prcfetto bei Sacri Palazzi , soll durch
den Monsignore Fieschi , Maestro di Camera , besetzt wer¬
den , und dessen Posten an den MonflgnoreAmat di S Filippo
e Sorso ertheilt werden . Durch diese Ernennung scheint
das Konsistorium abermals eine Verzögerung erlitten zu
haben , und vielleicht hört man bis zum nächsten Monat
noch von einigen , die mit dem Purpur bekleidet wer¬
den . — Mit der Reorganisation der Centurioni geht
es nach Wunsch ; die Verwaltung schenkt diesem wichtigen
Geschäfte ihre ganze Aufmerksamkeit , so daß man hoffen
darf , sie werde alle Schwierigkeiten glücklich überwinden .
Der Papst hat den Generalinspektor dieser Miliz , Hrn .
Della Roce , der sich in diesem Augenblicke hier befindet ,
als Belohnung seiner Dienste zum Baron mit Erblichkeit
des Titels ernannt . — Es sind hier zwei ZollverordnlM -
gm erschienen , die eine legt einen Zoll auf alle Wagen
uud Pferde , die andere auf alle Arten Schlachtvieh , die
vom Auslände eingehen ; letzterer erleidet nur eine Aus¬
nahme , wmn das Vieh zur Veredlung der Racm verwen¬
det werden soll , doch muß , bevor es eingeführt wird ,
vom Ministerium die Erlaubniß dazu eingcholt werde » .
In letzterer Verordnung findet sich auch ein Paragraph ,
der auf Fleisch dieselbe Abgabe legt , doch dürfte diese Be¬
stimmung dem Staate wenig einbringen , da nach allen
Seiten Schlachtvieh ausgeführt wird , so daß das Ganze
mehr eine Verwahrung gegen Neapel ist , welches seit ei¬
nigen Jahren eine Abgabe von römischem Schlachtvieh
an seinen Gränzen erbebt . — Es ist der Polizei gelun¬
gen , eine förmlich orgam

'
sirte Diebsbande , welche nächt¬

lich unsre Straßen unsicher machte , einzufangm , und sie
der Gerechtigkeit zu überliefern . ( Allg . Ztg .)
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Holland .
Aus Holland , 3 . Juli . Gestern und vorgestern

sind aus dem Haag die beiden daselbst garnisonirenden
Grenadierbataillone nach dem Lager von Reyen abmar -
schirr , das sie indessen erst im August beziehen , und vor¬
läufig in einigen Srädten Nordbrabants untergebracht wer¬
den follen . Im Monat September wird das Lager wieder
aufgehoben werden , und beide Grenadierbataillone kehren
hieber zurück . — Das Amsterdamer Handelsbiad enthältin seiner neuesten Nummer einen länger » Artikel , über¬
schnellen " Oppositie " , worin es seine Ansichten von unsern
politischen Verhältnissen gegen die Angriffe anderer Blät¬
ter , namentlich gegen die des " Waakzameii " vertheidigt .
Das Handelsblad hat in der Thal in der letzkern Zeit jede
Gelegenheit ergriffen , um gegen die Fortdauer des Sta¬
tus quo zu kämpfen . Sehr srcimüthig legt es in diesem
Artikel wiederholt sein politisches Glaubensbekenntuiß dar ,
versichert , daß es der Dynastie Oranien und dem Vater¬
lande , deren beiderseitigen Interessen aufs innigste ver¬
schmolzen seyen , mit aufrichtiger Treue anhänge , aber
eben deswegen die Handlungen der Regierung unabhän¬
gig von jedem Einflüsse zu besprechen nicht aufhören , und
am wenigsten durch verunglimpfende Angriffe sich Still¬
schweigen gebieten lassen werde . Mit bei weitem dem größ¬
ten Theile der holländischen Nation und deren Repräsen¬
tanten wolle es Frieden und Trennung von Belgien , und
zwar zum Nutzen und Frommen des Vaterlandes . —
Manche unsrer Zeitungsmächte , und zwar nicht allein das
--Journal de la Haye -- erkennen bis jetzt ein Königreich
Belgien nicht an , befolgen die politische Haltung unseres
Hofes , und sprechen nur von einem Prinzen Leopold von
Sachsen -Koburg . Uebrigens ist in Bezug auffernere Un¬
terhandlungen in der niederländischen Streitfrage wieder
Alles still . — Die in Berlin und London verweilenden
Mitglieder der königl . Familie werden nächstens im Haag
znrückerwartet . Der König und Prinz Friedrich mit sei¬
ner Gemahlin befinden sich fortwährend in der Residenz ,die Prinzessin von Oranien aber auf dem Schlosse Sonst¬
dyk, — In unserm Handel herrscht immer viel Lebendig¬keit ; die direkten Verbindungen zwischen Amsterdam und
Rotterdam eines - , und Frankfurt andenstheils , sind aber
durch den Zollanschluß dieser Handelsstadt sehr gestört .

( Mg . Ztg .)
Haag , 7 . Juli . Ein königl . Beschluß vom 5 . d . M .

verbietet die bis jetzt in unserm Lande ungesetzlich bestehen¬
den kirchlichen Gesellschaften der separatistischen Reformis¬
ten , und enthält zugleich manuichsache Anordnungen , de¬
ren Befolgung diesen Separatisten , vor sernerweitiger
Bildung ähnlicher kirchlichen Gesellschaften , bei Andro¬
hung der gesetzlichen Strafen , anbefohlen wird .

Schweden und Norwegen .
Aus Norwegen , 10 . Mai . Nachdem die Osterfe¬

rien des Storthings beendigt waren , begann selbiges sei¬
ne Arbeiten wieder am 6 . April . Die Verhandlungen
wurden damit eröffnet , daß der Staatsrath Sibbern dem
Storthing einige minder bedeutende Regierungsmitthei¬

lungen vorlegte . Nachdem er sich entfernt hatte , wurden
mehrere Anträge der einzelnen Storthingsmänner einge¬bracht , unter denen ein Vorschlag der Repräsentanten ,Höchstengerichtsadvokat Sörensen , Höchstengerichtsasses ,
sor Holst und Obergerichtsassessor Conradi , den von der
Gesetzkomitö ausgearbcitelcn Entwurf zu einem Kriminal¬
gesetze als Gesetz anzunehmen , der wichtigste war . Es
muß hierbei bemerkt werden , daß auf Antrag der Regie¬rung vor sieben Jahren gleichzeitig eine Kommission in
Norwegen und eine in Schweden ernannt worden , umein neues Kriminalgesetzbuch auszuarbeiten , welche Arbeit
auch zur allgemeinen Zufriedenheit schon längst nach ein¬
fachen , verständigen Priuzipien in beiden Brnderstaaten
ganz gleichmäßig ausgcführt worden ist. Nachdem die
Entwürfe durch den Druck der öffentlichen Prüfung vor¬
gelegt worden , sind sie in Druckschriften und Tagesblät -tern einer sehr ausführlichen Diskussion unterworfen wor¬den , und somit schien dieses wichtige Werk so genügendvorbereitet , daß man der baldigen Vollendung dieser hoch«
nöthigen und langersehnten Reform unserer in dieser Rück¬
sicht gänzlich veralteten und mangelhaften Gesetzgebung
entgegensetzen konnte . Ganz unerwartet haben sich diesem
gerechten Wunsche aber unvorhergesehene Schwierigkeitenin den Weg gestellt , deren Grund man keineswegs in derliberalen norwegischen Regierung suchen darf , sondern inder Gesinnung der schwedischen Aristokratie gegen alles
Fortschreiten , und da diese fühlen mußte , daß es nichtwohl thunlich sey , der schwedischen Nation die Wohlthateiner aufgeklärten Kriminalgesetzgebung vorzueiithalten ,wenn der in beiden Ländern gleichzeitig und in allen we¬
sentlichen Punkten übereinstimmend ausgearbeitete Ent¬
wurf in Norwegen zum Gesetz erhoben würde , so hat siedies letztere zu Hintertreiben gesucht . Nach vielen Schwan¬
kungen hat der König sich denn dahin entschieden , den
Entwurf der Genehmigung des Storthings nicht vorzule¬
gen , und als dies in Christian «

'
« bekannt wurde , ent¬

schlossen sich die obengenannten freisinnigen Volksvertreter
und ausgezeichneten Juristen , das ihnen zustehende Rechtder Initiative zu benutzen , um jenen Entwurf als ihren
Vorschlag zu adoptiren , und so der Verhandlung des
Storthings vorzulegen . Ein Beschluß ward jedoch an
diesem Tage noch nicht gefaßt . lH . K .)

Polen .
Warschau , 2 . Juli . Bei der dahier fortgesetzten

Ziehung der polnischen 500 fl . Loose sind folgende Num ,
mcrn mit den beigesetzteuHauptpreisen herausgekommen :

Nr . 116206
- 275922
- 128607
- 63769
- 126441

25000 fl .
14000 fl .

7000 fl .
ä 4200 fl .

Nr . 144513 >
- 154455 /
- 189946 ^
- 2497761
, 2842281

ä 4200 fl .

Frankreich .
Paris , 7 . Juli . Der Minister des Unterrichtswe¬

sens hat sämmtlichen Präfekten ein Eremplar des Gcsetz -
enlwurfs über das Mittelschulwesen und des in der Ab -
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geordnetenkammer darüber erstatteten Kommisflonsberkchts l
zugeschickt , und ein Umlaufschreiben beigefügt , worin er
die etwaigen Bemerkungen der Präfekten , der Rektoren
und sonstiger zur Beurcheilung des Gegenstandes kompe -.
tenter Personen einzusenden verordnet . Der Gesetzent¬
wurf ist zur Erfüllung des Art . 09 der Verfassung be¬
stimmt , welcher ein Gesetz über die Freiheit des Unterrichts
zusagt , und enthält folgende 3 Hauptbestimmungen : 1)
Jedes Individuum , das den vorgeschriebenen Bedingun¬
gen von gelehrter und sittlicher Bildung genügt , kann
unter Gutheißung der Universität eine Erziehungsanstalt
errichten . 2 ) Einmal errichtet , kann eine solche Anstalt
nur durch richterlichen Spruch geschlossen werden . 3 )
Die Vorsteher der Pensionen sind nicht mehr gebunden ,
ihre Zöglinge in die kön . Kollegien ( Lyzeen und Gymna¬
sien) zu schicken.

Paris , 9 . Juli . Alibeaud wurde zur Strafe des
Datermordes verurtheilt , und hat daher ebenfalls im
Hemde , baarfuß , das Haupt mit einem schwarzen
Schleier bedeckt » zurRichtstälte zu wandern , wo er wäh¬
rend der Urtheilsverlesung auf dem Schaffott ausgestellt
und sofort alsdann gerichtet wird . Seine schriftliche Ver -
theidigungsrede , deren Verlesung ihm wegen der Heftig¬
keit der Sprache untersagt wurde , bildet eine Apologie
des Königsmvrdes , und fordert zu diesem Verbrechen auf .
Sein Verlheidiger , Hr . Ledru , beschränkte sich darauf ,
sein früheres Leben von einer guten und vortheilhaften
Seite zu schildern , und gegen die erhobenen Anschuldigun¬
gen zu vertheidigcn ; sodann die Unzweckmäßigkeit und das
Unpolitische der Todesstrafe zu demonstriren , während
Milde nur den besten Erfolg haben könne . — Als der
oberste Greffier des Gerichtshofes dem Verurtheilten das
Urtheil verkündigte , wurde dieser nicht im Mindesten ge¬
rührt .

* Paris , 10 . Juli . Das Ende des Alibeaud ' schen
Prozesses ist eben so ruhig von Statten gegangen , wie
man erwartete , oder vielmehr : Anfang und Ende ist bei
diesem Prozesse Ein und Dasselbe . Der einzige Zwischen¬
fall mit der Rede des Verurtheilten gibt den heutigen Blät¬
tern zur gewöhnlichen Polemik Veranlassung . Damit hat
es aber auch sein Bewenden .

Gestern fielen in der Arzneischule Unruhen vor ; die
Studenten , milder Ernennung oder vielmehr der Wahl
eines Professors der Anatomie unzufrieden , legten ihre

Mißbilligung durch Toben und Fenstereinwerfen an den
Tag . Kaum aber , daß die bewaffnete Macht an Ort
und Stelle mehrere der Rädelsführer festgenommen hat¬
te , gingen die Andern auseinander .

Von Spanien läßt sich heute nichts Besonderes melden .
Großbritannien .

London , 6 . Juli . Die offiziellen Finanzangabrn
find erschienen : die Mehreinnahme bei den Zöllen beläuft
sich auf 1,162,402 Pfd . St . für das am 5 . Juli abgelau¬
fene Jahr ; die bei der Accise auf 834,912 Pfd . St . , so
daß diese beiden Posten allein ein Plus von nahe an zwei
Mill . Pfd . St . gegen 1834/35 ausweisen .

Türkest
Konstantinopel , 22 . Juni . Lond Ponsonby hat

die vollständigste Genugrhuung erhalten : AakifEffendi ist
am 16 . d . von dem Posten eines Ministers der auswärti¬
gen Angelegenheiten entfernt worden , und Halden Chulussi
Ahmed Pascha , ehemaligen Kaimakam , zum Nachfol¬
ger erhalten . Ob es gleich in dem bei dieser Gelegenheit
an den Großwessier erlassenen grofihcrrlicben Handschrei¬
ben heißt : -- Daß der leidende Zustand Aakif Effendi ' s ,
welcher ihm die Erfüllung seiner Amtspflicbten erschwere ,
diese Verfügung veranlaßt habe «, so weiß das Publikum
doch , was es davon zu halten hat , und das Aufsehen ist
dadurch nur vermehrt . Ein monatlicher Ruhegehalt von
10,000 Piastern ( 1000 fl . K . M . ) ist ihm vom Sul¬
tan bewilligt . Die Residenz des Grvßherrn ist am 16 . d.
nach dem Sommerpalaste von Beilerbey übertragen wor¬
den . — Durch eine neue Verordnung des Sultans hat
der Minister des Innern den Titel " Pascha " erhalten ,
und wird somit von nun an Pertef Pascha genannt .

( Allg . Ztg .)

StaatSpaptere .
Wien , 6 . Juli . 3proz . Metalliques 99 " / - « ; Bank¬

aktien 1357 .

Pariser Börse vom 9 . Juli . 5proz . konsol . 108
Fr . 90 Ct . — 3proz . konsol . 80 Fr . 55 Et .

Cour - der Staatspapiere in Frankfurt .

Den 11 . Juli , Schluß ! Uhr , fpiät . j Pap . I Geld

Oesterreich Metall . Obligationen 5 — 1 ( 3 - -;
,/ do . do . 4 — SS ' ,

do . do . 3 75
» Bankaknen — 1651
N fl . 100 Loose bei Roths . — 217
er Partialloose do . 4 — —

fl . LVO do . do . — 114
s Bethm . Obligationen 4 987 . —

do. do . 4 '/ . ISO '
. —

Preußen Staatsschuldscheine 4 >— 103 ' . ,
V Obl . b . Roths , i. Franks . 4 — —
V d. b . d. inLnd . äfl . 12 '/ . 4 101 —

Prämienscheine — 60 '
,

Briern Obligationen 4 1017 . —

Baden Rentenscheine 3 ' . — 101 '/ .
fl . 50 Loose b. Tollu .S . 957 . —

Darmstadt Obligationen 37 . — 100 ' -.
,/ fl . 50 Loose — 62 '/ .

Nassau Obligationen b . Roihs . 4 101 ' , —
Frankfurt Obligationen 4 101 ' , —

Holland Integrale 2 ' , — 55 " 7 ,
Spanien Aktivschuld ü — 41 '

,
PasflvschM 13 —

Polen Lotterieloose Rtl . »»» 657 . —
do . s fl . 500 . 787 . —
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Das großherzogliche Staats - und Regierungsblatt
Nr . 35 , vom 11 . Juli , enthält folgende

Dienstnachrichten .
Seine königliche Hoheit der Großherzog

haben Sich gnädigst bewogen gefunden :
dem Stadtphysikus D - . Eisenlohr zu Mannheim den

Charakter als Hofrath zu ertheilen ,
den Steuerperäquator und Stiftsschaffner Hoffmann

zu Pforzheim zum Obereinnehmer in Mosbach zu ernen¬
nen , und

die bei der evangelischen Kirchenmimsterialsektion erle¬
digte Stelle eines zweiten Registrators dem bisherigen Re¬
videnten Ludwig Gockel zu übertragen .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH. Macklol .

Auszug au » den Karlsruher Witterungü «
beobachtungen .

B a r o m e-11 . Juli Thermome¬
ter .

Wind . Witterung
überhaupt .

M 7 U. :28Z 0 5L. 18,3Gr . üb 0
N 3 U »28Z . 0,0L . 23,5Gr . üb .0
N 11 U .j27Z 11,4L . 15,1 Gr . üb .O

S
S
S

trüb
heiter
heiter

Großherzogliches Hofchearer .

Donnerstag , den 14 . Juli : Der Freischütz , romanti¬
sche Oper in 3 Auszügen , von K . M . v . Weber .
Dem . Agnese Schebest : Agathe , zur vierten Gast¬
rolle . Hr . Staudigel : Kaspar .

Der Text der Gesänge dieser Oper ist bei P . Ma cklot
ä 12 kr . zu haben .

Freitag , den 15 . Juli : Correggio , dramatisches Ge¬
dicht in 4 Auszügen , von Oehlenschläger .

Karlsruhe . lMuseum .il Mittwoch , den 13 .
d . M . , ist die 8te Abendunterhaltung in Beiertheim , und
zwar mit verstärkter Musik .

Der Anfang ist um halb 6 Uhr , das Ende um 9 Uhr .
Karlsruhe , den 11 . Juli 1836 .

Der Vorstand .

Karlsruhe . ( Anzeige . ) Von jetzt an
sind wieder beständig frische Trüffeln zn billigen
Preisen zu haben bei

C . A . Fellmeth .
Karlsruhe . ( D i enstan tr ag . ) Für das Geschäft der

Jehntablöjung find der Unterzeichneten Behörde noch einige Kame -
rolpraklikanten , oder Kam -ralscridentkn , erforderlich , die zuerstbei der Revision , und spater bei den auswärtigen Verwaltungenin That ' gkeik gefetzt werden sollen . Sie erhalten bei ersterer ei¬
nen jährlichen Gehalt von 500 fl . , und bei auswärtiger Beschäfti¬
gung eine Tagsgebühr von 2 fl.

Die Kompetenten haben sich binnen 6 Wochen , unter Vorlage

der Zeugnisse über ihre Befähigung , dahier zu melden , und zu¬
gleich anzuzeigen , bis wann der Eintritt erfolgen kann .

Karlsruhe , den 4 . Juli 1836 .
Großherzoglichs Hofdomänenkammer .

Schipp el .
rät . Stickel .

Karlsruhe . ( Dienstgesuch . ) Ein jnnger Mann , der
sich mit vorzüglich guten Zeugnissen auszuweisen vermag , wünscht
bei einer Herrschaft oder bei einem ledigen Herrn einen Dienst
als Bedienter zu erhalten . Das Nähere ist im Jeiruiigskomtoir
zu erfahren .

Karlsruhe . ( Dienstantrag .) In einer Hauptstadt des
Großherzogthums kann ein tüchtiger und solider Kheilungskommis -
sär eine alsbaldige u . vorrheilhaste Anstellung finden . Nähere Aus¬
kunft ertheilt , auf mündliche und portofreie schriftliche Anfragen ,
die Redaktion der Karlsruher Zeitung .

TTP» Besonderes Ansuchen .
Ein mit guten Sitten und Studienzeugnissen versehener , aber

dabei sehr unglücklicher junger Mann sucht Hülfe , um sich auf
das Staatsexamen gut und gründlich vorbereiten zu können .

Wer daher , im Gefühle guter Vermögensumstände , etwa auf
ein Jahr , eine gewisse Lumme Geldes entbehren kann , womitsich
etwas Tüchtiges leisten läßt , wird höflichst gebeten , demselben
vorschußweise menschenfreundlich helfen zu wollen , dannl er
seinen Zweck gut und so bald wie möglich erreichen kann . Das
Geld mit sannnt dem Zinse wird nach erreichtem Zwecke mit aller
Redlichkeit und mir dem größten Danke zurückerstatlet werden ,
und er wird einer so liebevollen Lheilnabme und seltenen Groß¬
herzigkeit gewiß bestens zu entsprechen suchen .

Das Zeitungskomtoir wird über den Aufenthalt dieses jungen
Mannes , so wie über alles Nähere gefälligste Auskunft geben .

Philippsburg . ( Straferkenntniß . ) In Untersu¬
chungssachen gegen alt Krvneuwirlh Johann Herberger , dessen
Sohn , Franz Jakob , Stephan Rothenberger , Johann Herberger ,
Bürgermeisterssohn und Adam Stlsy von Rheinsheim , wegen Ver¬
wundung des Jollgardisien Diinhammer von da und Widersetzlich¬
keit gegen öffentliche Gewalt , wird , in Gemäßheit hohen hofge ,
richtlichen Erlasses vom 7 . Juni d . I . , Nr . 5232 , II . Krim . Se ,
nat , folgendes Hobe llrtheil des großh . Hofgerichls des Unterrhein -
kreises zur öffentlichen Kentniß gebracht .

Philippsburg , den 1k . Juni 1836 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .
vüt Hagen .

N r l h e l l .
Nr . 2403 , 1 . Krim . Senat .

In UntersuchungsfacI en gegen Franz Stephan Brecht d. j . ,
dessen Ehefrau , Philippina , geb . Schröter , sodann Stephan Rau
und die Gemeinderath Rothenberger

'
sche Ehefrau , Sibilla , geb .

Füger von Rheinsheim ,
wegen Meineides ,

wird auf amtspflichtiges Verhör zu Recht erkannt :
Daß Stephan Rau und die Gemeinderath Rothenberger -
sche Ehefrau , Sibilla , geb . Füger , von Rhe nsherm , de«
angeschuldigt - n Meineids , unter Verschonung mit allen Ko¬
sten, für klagfrei zu erklären , daß dagegen Fr - nz Stephan
Brecht und dessen Ehefrau , Philixpma , geh . Schröter von
da , des Meineids für schuldig zu erklären , und d swegen
jedes von ihnen zu einer einjährigen gemeinen , in Bruch¬
sal zu erstehenden Zuchthausstrafe , so wie zur Ehrenent -
setzung und deren öffentlichen Verkündigung , endlich auch ein
jedes derselben zur Tragung der Hälfte der aus der Un¬
tersuchung wegen Meineids entstaudenenUntersuchungskvsten ,
jedoch unter solidarischer Haftbarkeit des Einen für den
Andern zu vevurtheilen seyen .

B . R . W .
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Dessen zu Urkunde ist dieser Urtheilsbrief ausgefertigt und mit
dem großer« Gerichtsinsiegel versehen worden.

So geschehen, Mannheim, den 17 . März 1836 .
Großherzogl. badisch -s Hofgerichr.

Frhr. v . Stengel .
v . Schweikhard .

Nr . 15,732. Mannheim . ( Fahndungszurücknah¬
me . ) Da Philipp Muth sich freiwillig Mine , und die entwen¬
deten Gegenstände sich vorgesundcn baden , so wird die diesseitige
Fahndung , Nr . 15,288 , vom 5 . Juli 1836 , sowohl auf die Per¬
son des Philipp Much , als auf die entwendeten Gegenstände,
zurückgenommen .

Mannheim , den 9 . Juli 1836 .
Großyerzogliches Stadtamt .

Riegel .
Nr . 14,725 . Mannheim . ( Gefundener Leichnam . )

Heute früh wurde am Reckarfluffe dahier ein männlicher Leich¬
nam gelandet. Derselbe ist 5 ' 4" 5 '" groß und hat schwarze
Kopfhaare. Eme weitere Beschreibung kann wegen schon gänzlich
eingelrerener Fäulniß nicht gegeben werden.

Dessen Kleidung bestand aus einem tuchenen Frack , einer We¬
st« von schwarzgestreiftem Sbmmerzeug , draunruchenen Hosen,
gelbkattunenem Halstuch , braunledernen , vornen elastischen Hosen¬
trägern , einem Hemd , auf der Brust mit 3 . 6 . L . bezeichnet ,
grauwollenen Socken , fnschgcsohlten Halbstiefeln mit neuen Vor -
derblältern und mit Nägeln versehenen Absätzen. In den Taschen
fanden sich folgende Gegenstände vor : eine grüne runde Tabaks¬
dose von xaxiev nisvliü , mi einem Deckel , welcher sich ganz
abnehmen läßt und in der Mitte einen kupfernen Knopf hat , so¬
dann em Taschenmesser mit hvrnenem Heft, woran eine gewöhnliche
Messerklinge , ein Federmesser , ein Pfeifenräumer , ein Propfenzie .
her und auf dcr Rückseite ein Feuerstahl befindlich , ferner ein
blaucarrirtes leinenes Taschentuch ohne Zeichen .

Indem wir dieses zur öffentlichen Kenntniß bringen , fordern
wir zugleich diejenigen , welche über die Person des Verunglückten
Auskunft geben können , auf , solche anher gelangen zu lassen.

Mannheim , den 27 . Juni 1836 .
Großherzogliches Stadtamt.

Riegel .
Nr . 1873 . Mannheim . ( Bekanntmachung . ) Die

von großh. Hailptzollamt Kerl in Nr . 189 u . 191 dieser Zeitung auf
Montag , den 18. di M . ausgeschriebene Versteigerung aufgegrif¬
fener Seidewaaren rc. kann an diesem Tage auf diesseitigim
Hauprzollamlsbureau am Neckar nicht statt finden .

Der Versteigerungsterm-.n wird später bekannt gemachtwerden.
Mannheim , den 10. Juli 1836 .

Großhcrzoaliches Hauptzollamt .
Gockel , L. Kieffer , Groß ,
OZJnsp . HAVerw . HAKontr.

Nr . 56 . Bühl . (Weinversteigcrung . ) NächstenSams -
tag , den 16 d . M. , Nachmittags 2 Uhr , werden von Unterzeich¬
neter Stelle

120 Ohm
rein gehaltene 18 )5r Gefällwcine aus den Reborten Lauf , Neu¬
satz, Ottersweier , Waldmatl und Bühlerthal in kleinen und grö¬
ßer » Abrhe luagen, nebst einigen Ohm Hefe , auf dem Kappeckel -
ler öffentlich an den Meistbietenden versteigert.

Bühl , den 9 . Juli 1836.
Großherzogliche Domänenverwaltung .

Häfelin .
Baden . (Weinversteigerung .) Freitag , den 15. d.

M. , Nachmittags 2 Uhr , werden bei großh. Kellerei dahier fol
gende Weine versteigert :

6 Ohm rother 1834r , Nägelsfürster und Schafberger
Gewächs ,

N - IWr ! Gefällwein.
Baden , den 6 . Juli 1836.

Großherzogliche Domänenvenvaltung
Gläß .

Nr . , 5674 - Schönau . (Schuldenliquidation . ) Ge¬
gen den Bürger und Müllermeister , Fridolin Karle von Zell ,
wird Gant erkannt , und Lagfahrt zum Richtigstellungs - und
Vorzugsverfahren auf

Montag, den 18. Juli d . I . ,
früh 8 Uhr,

in diesseitiger Amtskanzlei angeordnet .
Die Gläubiger des Karle sind aufgefordert , ihre Ansprüche,

bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , persönlich oder
durch Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich anzumelden , und
etwaige Vorzugs - oder Unterpfandsrcchte nachzuweisen .

Zugleich wird in der Tagfabrt ein Maffcpfleger und ein Gläu¬
bigerausschuß ernannt, so wie ein Borg - und Nachlaßvergleich
versucht werden , wobei die Nichterscheinenden als der Mehrheit
der Erschienenen beistimmend angesehen werden sollen .

Schönau , den 9 . Juni 1836.
Großherzogliches Bezirksamt .

Benitz .
Nr . 13,463 . Breiten . (Schuldenliquidation .) Gegen

Nathan Neuburger von hier haben wir Gant erkannt , und
Lagfahrt zum Richtigstellungs - u . Vorzugsverfahren auf

Montag , den 1 . August d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

in diesseitiger Gerichtskanzlei angeordnet .
Alle , welche, aus irgend einem Grunde , Ansprüche an die Gant¬

masse machen wollen , werden ausgefordert , solche in dieser Tag¬
fahrt , bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant, persönlich
oder durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzu-
melden und zugleich die etwaigen Vorzugs - oder Untcrpfands-
rechte zu bezeichnen , die der Aumeldende geilend machen will, mit
gleichzeitiger Vorlegung der BewciSurkunden oder Antretung des
Beweises mit andern Beweismitteln .

In derselben Tagfahrt wird ein Massepfleger und ein Glaubt,
gcrausschuß ernannt , ein Borg - und Nachlaßvergleich versuch »
wobei die Nichterscheinenden als der Mehrheit der Erschienenen
beitretend angesehen werden.

Bretton, den 29. Juni 1836.
Großherzogliches Bezirksamt .

Weck.
vät . Kspplcr ,

Rechrsvr .

Nr . 12,575 . Bühl . ( Schuldenlrquidation . )
Der ledige Daniel Graf und
Karl Ku n z von Eisenthal

find Willens , nach Nordamerika auszuwandern .
Ihre etwaigen Gläubiger werden zum Erscheinen bei der

Freitag , den 15 . dieses Monats,
früh 8 Uhr,

vorznnohmenden Sckwldenliquidatron mit dem Anfügen eingeraden,
daß sie sonst die aus ihrem Ausbleiben entstehenden Nachtheile sich
selbst zuzuschreiben haben würden.

Bühl , den 4. Juli 1836 .
Großherzogliches Bezirksamt .

W asm er .
Nr . 16,941 . Lahr . ( Schuldenlrquidation . ) Die

Christian Rudolph '
scheu Eheleute von Ichenheim sind Willens ,

nach Amerika auszuwandern .
Deren Gläubiger werden daher aufgefordert , ihre Ansprüche

an dieselben in der zur Schuldenliquidation auf
Samstag , den 23 d . M. ,

Vormittags 8 Uhr ,
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«yboraumten Tagfahrt um so gewisser geltend zu machen , als ih¬
nen nach dem Wegzug der Auswanderer nicht mehr zur Befriedi¬
gung verhelfen werden könnte .

Lahr , den 1 , Juli 1836 .
Großherzogliches Oberamt .

Lichtenaucr .
Nr . 17,556 . Mosbach . ( Präklusivbescheid . ) Die

Gant des Martin Haut von Mosbach betr . , werden die in der
Liquidationstagsahrt nicht erschienenen Gläubiger von der vorhan¬
denen Masse ausgeschlossen .

V . R . W .
Mosbach , den 4 . Juli 1836 .

Großherzogliches Bezirksamt .
L e d e r l e.

rät . Gaddum ,
Act . jur .

Rr . 13,663 . Bühl . ( Mundtodterklärung . ) Karl
Köhler von Bühlerthal ist im ersten Grad für mundtodt er¬
klärt , und ihm der Bürger , Michael Steuerer von da , als Pfle¬
ger gesetzt , ohne dessen Mitwirkung derselbe keine im L . R , S .
513 genannte » Rechtsgeschäfte mit Giltigkeit eingehen kann .

Bühl , den 4 . Juli 1836 .
Grohherzogliches Bezirksamt .

Häfclin .
vät . Gerstner .

Rr . 11,728 . Kenzkngen . ( Mundtodterklärung . )
Der Bürger , Eduard Gulak von Herbolzheim , wird wegen Ver¬
schwendung im ersten Grad für mundtodt erklärt , und demselben des¬
sen Schwager , Lyeilungskommiffär FLHrenbach zu Maslberg ,
als Aufsichtspfleger beigegeben , ohne dessen Mitwirkung er keine
der im L. R . S . 513 genannten Rechtsgeschäfte abschließen kann ;
was hiermit bekannt gemacht wird .

Kenzingen , den 15 . Juni 1836 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Dietz .
Nr . 16,927 . Staufen . (Aufforderung .) Johann Ge¬

org Jung von Döttingen , Grenadier bei dem grvßh . dad . Leib¬
infanterieregiment , ist von seinem Kommando entwichen , und von
diesem als Deserteur erklärt worden .

Derselbe wird nun hiermit aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

entweder bei dem großh . Kommando des Lerbinfanterieregiments
zu Karlsruhe , oder bei diesseitigem Bezirksamts um so gewisser
zu stellen , und sich über seine Desertion zu verantworten , als
sonst nach den bestehenden Gesetzen gegen ihn verfahren wird .

Staufen , den 3 . Juni 1836 .
Großherzogliches Bezirksamt .

Schilling .

Karlsruhe . ( Droschke feil . ) In der neuen Waldstraße
Nr . 53 , bei Sattlermeister Crecelius , ist eine gukunterhaltene
viecsitzige Droschke , ein - u . zweispännig zu fahren , zu verkaufen .

Bekanntmachung .
Die Verwaltungskommission der ZivilhoSpizien zu Speyer hat

Leschloffen , auf das dem Würgerhospitale dahier gehörige , eine
Stunde von Speyer , auf beiden Seiten der Landstraße gelegene
sogenannte Rinkenberger Hofgut , bestehend : aus 573
Morgen 3 Viertel 25 Ruthen Ackerfeld , nebst mehreren Wohvge -
bäuren , Srallcngen , Scheunen rc . — dessen Veräußerung die Ge¬
nehmigung königlicher Regierung nicht erhalten hat — von heut
an bis zum

30 . Juli dieses Jahres

n o ch Kaufgebote anzunehmen . — Auch können noch bis zu tiefemTermin Gebote auf drei einzelne Abtheilungen dieses Gutes , eine
jede Abtheilung 56 bis 60 Morgen Ackerfeld und die entsprechen ,
den Wohn - und Oekonomiegedäude enthaltend , geschehen ; — wo¬
bei man besonders bemerkt , daß sowohl bei dem Verkaufe des
ganzen Gutes , als auch bei Abtretung einzelner Abtheilungen des¬
selben , zwei Drirtheile des Kaufpreises als Kapitalschuld stehenbleiben können , und für die Zahlung des dritten Dritlheils 6 Jab -
restermine bewilligt werden .

AUenflillsige Liebhaber haben ihre Soumissionen , innerhalb d -S
oben bestimmten Termins , bei der Unterzeichneten Kommission
einzureichen . >

Speyer , den 28 . Juni 1836 .
Die HoSpizienkommission .

Stuttgart . Metallwaarenfabrikempfehlung .
In meiner in jüngster Zeit in hiesiger Stadt errichteten Fa¬

brik werden folgende Gegenstände gefertigt :
1 ) Von Messing :

glänzend polirte Pfannen und Waagschalen ;
Schöpf - und Schaumlöffel ;
alle Sorten feine Tafel - , Oval - , Patent - und Rohrleuch .

ter von Messingblech ;
ordinäre bis zu den feinsten Wagenlaternen ;
Liverpool - und alle andere Sorten Lampen ;
Kaffee - und Theekeffel , auch Kaffeekannen ;
seine Waagbalken sammt Ketten ;
gezogene Stäbe für Chaisensabrikanten ;
Kaffeebretler , Spiel - und Lichtputzenteller ;
Spuckkästchen , Serviettenringe u . dgl .

2 ) Von Silberplatirung und Goldmessing :
ertrafeine Wagenlaternen nach dem neuesten Geschmack ;

- Lafelleuchter ;
- Serviettenringe .

3) Von verzinnten Maaren :
alle Sorten Eß - , Vorleg - , Kaffee - , Schöpf - unb

Schaumlöffel ;
verzinnter Eisendraht ;
Gesundheitsgeschirre , als : alle Gattungen Backformen ,

Schüsseln , Häfen , Waffsrschapsen , Kaffeekannen , Bett¬
wärmer mit zinnernen Schrauben , Teller u . s. w . ;

innen verzinntes Gußgeschirr uno eiserne Pfannen ;
Striegel , schöner u . besser, als Tyroler und Schmalkalder ;
Leuchter mit ovalen und runden Schaaftn »

4) Bon Weißblech :
alle Arten Durchbrüche und Lhecfiebe für Spengler (diese

auch von Messing ) ;
Theo - und Kaffeemaschinen ;
Theekeffel .

5 ) Von Eifenwaaren :
ganz solid bearbeitete Brückenwaagen ;

- - - Geldkassen mit 12 bis 20 Riegeln ;
gegossene und geschmiedete Bügeleisen , Betthasen , Faß¬

schrauben u . dgl .
Ich enthalte mich jeder Anpreisung meiner gewiß gelungenen

Fabrikate , sichere aber jedem , der mich mit einem Auftrag zu be¬
ehren die Güte haben wird , reelle Bedienung und solche Preise zu,
daß sie eine andere Fabrik nicht billiger stellen wird .

Im Monat JE 1836 .
Friedrich Vetter .

Mit einer Beilage der D . R . Marr ^ chen Buchhandlung
in Karlsruhe .
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Billiger und Drucker : PH. Macklo ».
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